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Neues vom Tage .
Hauptstelle für das Siedelungswefeu .

Berlin , 15 . Jan . Beauftragte von Bau- und Siede-
lungsgenossenschasten aus Berlin , München , Hamburg ,
Dresden , Stettin und anderen Großstädten hatten sich
gestern znsammengeftmden , um eine sich über ganz Deutsch¬
land erstreckende Hauptstelle sür das Siedelungswesen zu
errichtni .

Der Aufruhr .
Berlin , 15 . Jan . Bis jetzt sind 15 Rädelsführer

des Aufruhrs verhaftet - Einer der vermißten Sichcr -
heitswehrlente wurde geknebelt in einem Keller gefun¬
den . Tie Gesamtzahl der Toten wird auf 42 angegeben .

Berlin , 15 . Jan . Die Vertreter der sozialdemokra¬
tischen Partei Groß -Berlins sprachen in einer Entschlie¬
ßung ihre Empörung , über die gewissenlosen Veranstal¬
ter der Kundgebung vor dem Reichstag ans . Ein Ver¬
treter verlangte , daß künftig jeder Matrose in Berlin
anzuhalten und nach seinem Ausweis zu fragen sei . Mit
der Marsneuniform , dem Symbol der deutschen

- Revolution , sollten keine schmutzigen Geschäfte ge¬
macht werden .

Kaiserslautern , 15 . Jan . Auf dem gestrigen Zen -
lruinsparleftag der Pfalz wurde eine Entschließung ange¬nommen , die sich für die Erhaltung des Bundesstaats
ausfprrcht und erklärt , daß das pfälzische Zentrum beini
^ " sichen Zentrum verbleiben und den Reichsparteitagbeschicken wolle . ^ . . . . . . .. . . .

k^eilsg , 16 . ) rmuss 1920

Deuts che Nationalvers ämmlung .
Berlin , 14 . p- au .

Reichskanzler Bauer ging in der heutigen Sitzung
.mit den Urhebern des gestrigen Aufruhrs , de in den
Reihen der Unabhängigen zu suchen seien , scharf ins
Gericht . Er stellte fest, daß die Sicherheitswehr bis
zur äußersten Grenze der Geduld gegangen sei ; wäre sie
dann nicht energisch eingeschritten , so wäre

'
es um die

Abgeordneten der Nationalversammlung geschehen gewe¬
sen . Auf die Partei der Unabhängigen fälle die Ver¬
antwortung für das vergossene Blut und die vernichte¬
ten Menschenleben . Durch Tücherschwenken sei das Zeichen?
zum Angriff gegeben worden . Der preußische Minister des
Innern Heine bestätigte die Anklagen des Reichskanzlers
und er erklärte weiterhin , die Massen seien von dem
Abg . Zubeil und der Frau Zietz aufgereizt worden .
Die Unabhängigen beantworteten die Anklagen mit Lärm .
Präsident Fehrenbach suchte durch eine Maßregel ,
die formell gegen die Geschäftsordnung verstieß , die Aus¬
sprache vor allzu starken Entgleisungen , die bei der er¬
regten Stimmung zu befürchten waren , zu bewahren , in¬
dem er dem unabhängigen Abgeordneten Henke , nachdem
Abg . Schneider seinen gestern unterbrochenen Bericht voll¬
endet hatte , zuerst das Wort erteilte . Die Berechnung
erwies sich als richtig . Henkes Erwiderung aus die Aus¬
führungen des Reichskanzlers waren wider alles Erwar¬
ten gemäßigt . Henke erhielt auch wieder das Wort zur
Entgegnung auf die Ausführungen des Ministers Heine .
Tie größte Spannung war entladen und die Redner der
anderen Parteien konnten ohne bedeutendere Störungen
zum Wort kommen . Leidenschaftliche Zwischenrufe von
der äußersten Linken und verschiedene Ordnungsrufe des
Präsidenten bewiesen freilich,

'
daß der Sturm noch nicht

völlig gebannt war . In der morgigen Sitzung .wird
das Haus in die Einzelberatung des Betriebsrätegesetzes
eintreten und zunächst über den Paragraphen 1 abstinnuen . .

Anfrage über das besetzte Gebiet .
Berlin , 15 . Jan . Die Nationalversammlung wird

am Freitag oder Samstag eine Interpellation (große
Anfrage ) beschäftigen , die von allen Seiten des Hauses
eingebracht ist und die die Verhältnisse und die .Zukunft
des besetzten .Gebiets behandeln soll . Nur . ein Redner , vor¬
aussichtlich der Zentrumsabgeordnete Spahn , soll die
Interpellation begründen , um die Kundgebung desto ein¬
drucksvoller zu gestalten .

Berlin , 15 . Jan . Aus der Deutschen Volkspartei
heraus ist Ln der Nationalversammlung der Antrag einge¬
bracht worden , die Geldbuße Helfferichs aufzuheben .
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Die Auslieferung .
Berlin , 15 . Jan . Dem „Bert . Lokalanzeiger " zufolge

hat die Kommission , die die Auslieserungsliste aufgestellt
hat , diese abgeschlossen . Die Liste nennt 880 Personen ,von denen Frankreich 330 fordert .

Paris , 15 . Jan .
' (Havas .) Nach dem „Matin " ent¬

hält die Liste der von Deutschland auszuliefernden Schul¬
digen ungefähr 600 Namen . Sie soll einer neuen Re - .
Vision unterzogen werden .

^ Hamburg , 15 . Jan . Ter TäuchbootskoMmandant
Korvettenkapitän Morath hat sich hier vergiftet -. Mo -
rath hat u . a . das französische Großkampfschiff „ Dan¬
ton " im Mittelländischen Meer versenkt .

Mfenbahnverkchrseinftellung in Bayern .
München , 15 . Jan . Da der Kohlenvorrat zu Ende

isst wird von heute ab der gesamte Güterzugsverkehr ein¬
gestellt bis auf die Beförderung von Lebensmitteln und
Brennstoffen . Tie Zahl der Nahverkehrszüge wird gleich¬
falls eingestellt . Ter Lokalbahnverkehr wird überall ein¬
gestellt , wo sich eine wirksame Kohlenersparnis ergibt .
Von den Schnellzügen werden nur D 39 und 40 zwi¬
schen München und Berlin beibehalten .

Einreife in das besetzte Gebiet . ^
Karlsruhe , 15 . Jan . Die Einreise in das besetzte

Reichsgebiet ist nunmehr sreigegeben . . D ie Reisenden müs¬
se » nur im Besitz eines gewöhnlichen deutschen Reisepas¬
ses sein .

' Ter Verkehr kann über die Rheinbrücken bei
Maxau, » Germershelm , Speher und Ludwigshafen er¬
folgen .

'
- . ,

Aus dem besetzten Gebiet .
Mainz , 15 . Jan . Auf Grund einer Verordnung

des Oberkommandie -renden der französischen Besatzungs -
armee unterliegen ab 11 . Januar im Gebiete der Rhein¬
armee die Mitglieder der Besatzungstruppen und ihre
Familien (Franzosen und Alliierte ) , sowie die Mitglieder
der interalliierten Kommission und deren Familien weder
der deutschen Lnxussteuer ( 1-0 Proz .) , noch der deutschen
Weinsteuer ( 20 Proz .) . Jeder Kaufmann hat eine Liste
der in Betracht kommenden Artikel , in französischer und
deutscher Sprache zu führen und ans Verlangen vor -
znlegen .

Das Durchgangslager für die nach Elsaß -Lothringen
Reisenden wird von Rastatt nach Kehl am Rhein verlegt .

Das Clearing Office .
Amsterdam , 15. Jan . „ Allgemeen Handelsblad"

meldet aus London , nach einer Veröffentlichung des bri¬
tischen Handelsamts werde ' ein Clearing -Amt (Umrech¬
nungsstelle ) sür Geschäftsschntden deutscher Staatsange¬
höriger eingerichtet . (Tie Meldung ist schon einmal er¬
schienen und bestritten worden . )

London , 15 . Jan . Der britische Geschäftsträger in
Berlin , Lord Kilmanrok , ist gestern nach Deutsch¬
land abgereist :

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 15. Jan . Nach seiner gestrigen Sitzung ver¬

sammelte sich der Rat als oberster Gerichtshof . Caik -
laux wurde vorgeführt . Bourgeois verlas die Verord¬
nung , nach der die Eröffnung der Verhandlungen auf
den 17 . Januar festgesetzt worden ist . Einige Senatoren
begrüßten Caillaux , der sich ohne Zwischenfall nach dem
Krankenhaus von Neuilly zurück begab , wo er untcr -
gebracht ist .

London . 15 . Jan . (Havas .) Lord Grey wird sich
heute nach Paris begeben , wo er mit Lloyd George
und Lord Curzon über seine Tätigkeit in den Vereinig¬
ten Staaten Besprechungen haben wird .

Paris , 15 . Jan . Jules Cambon hat Mit den Mit¬
gliedern der ungarischen Friedensabordmmg in
Neuilly die Urkunden , die die Vollmachten

"
enthalten ,

ansgetauscht .
Der Oberste Rat beschloß aestern , den Artikel 23 dks

Waffenstillstandsvertrags p - . isorisch in Kraft zu belas¬
sen . Dieser verbietet den Handelsverkehr zwischen den
Zentralmächten und der Türk 'ai . Die deutsche Aus¬
fuhr nach der Türkei kann nur durch Vermittlung neutra¬
ler Staaten oder der Alliierten stattfinden .

Die Liste mit den Namen der deutschen Schuldigen wird
in der ganzen Welt verbreitet werden . Bei jeöein Namen
wird die Art des begangenen Verbrechens stehen .

Am Jahrmarkt deutschen Lebens !
Budenreihe an Budenreihe , dazwischen ziehen Karussels

'
schwindelnde Kreise , Orgeln vrgelu , das Bumm der gro¬
ßen Trommel , daneben das Telerette der Trompeten und
— Hereingetreten meine Herrschaften , neueste Attraktion /
noch nie dagewesen , das muß man gesehen haben , einzig
auf der Welt , ohne Nachahmung . — Jahrmarkt !

Deutscher Jahrmarkt . Ausverkauf ! Ter Holländer ,
kaust bei uns , der Schweizer , der Amerikaner , der Englän¬
der , der Franzose . Noch nie dagewesene Preise — noch
nie so hoch für uns , noch nie so niedrig für das Aus - ,
land . Kauft beim billigen deutschen Jakob . — so längs
noch was da ist.

'
F

Ein anderes Bild vom deutschen JahrmarktDie Süd -
bayrische unabhängige Tageszeitung „ Der Kampf " schreibt ^über „ Gleitende Anlagen "

. Was sind das gleitende Zu¬
lagen ? — Das ist die neueste unabhängige Attraktion ,' noch nie dagewesen , einzig in der Welt .

Schreibt „ Ter Kampf " : Tie zunehmende Preissteige¬
rung macht eine umfassende und gründliche Reform un¬
seres Lohnsystems zur unmittelbaren Notwendigkeit . Wäh¬
rend man aber bei uns über das Stadium von Erwä¬
gungen und Ankündigungen . nicht hinauskommt , hat die
österreichische Nationalversammlung in ihrer Sitzung vom
18 . Dezember bereits ein Gesetz beschlossen, das für das
ganze Heer der staatlichen Angestellten und Beamten eine
neue Entlohnungsmethode einführt .

Nach diesem Gesetz wird am Ende eines jeden Monats
festgestellt , wie viel die gesetzlichen Rationen von Mehl ,
Brot , Fett und Zucker kosten . Es wird berechnet , um
welchen Betrag diese Nationen mehr kosten, als sie sin Mo¬
nat zuvor gekostet haben . Der Mehrbetrag wird um
einen Zuschlag vergrößert , der nach den drei Besoldungs¬
klassen mit 75 , 60 und 45 Prozent des Mehrbetrages
festgesetzt ist . Ter Mehrbetrag , um diesen Zuschlag ver¬
mehrt , bildet , die gleitende Zulage . Diese Zulage b^-

- kommt der Staatsangestellte nicht nur für sich , sondern
auch für seine Frau und sür seine Kinder . Wenn also die
Preise des Mehls und des Brotes , des Fetts und des
Zuckers erhöht werden , so erleidet der Staatsangestellte
keinen Schaden mehr ; ec wird durch die Erhöhung der
Zulage Volk entschädigt . Allerdings chat die Verteue¬
rung .der notwendigen Lebensmittel in der Regel . auch
die Verteuerung anderer Waren zur Folge . Aber auch
dafür wird der Staatsangestellte entschädigt , da ja sein»
Zulage nicht nur um den Betrag der Preiserhöhung
der notwendigen Lebensmittel , sondern auch um einen
45 — 75 Prozent betragenden Zuschlag zu dieser Preiser¬
höhung erhöht wird .

Was nun in Oesterreich für die Staatsangestellten ver¬
wirklicht wird , das muß auch in TUlhschiand zur Durch¬
führung kommen . Nicht nur sür die Staatsangestellten ,
sondern für alle Lohnempfänger . Man wird dabei , diese
Vereinbahrung nicht nur den Unternehmern und Ar¬
beitern überlassen dürfen , sondern man wird -auch hier
neue Wege einschlagen müssen , um durch Gesetz ein Recht
der Lohnempfänger auf Erhöhung ihres Lohnes bei Preis¬
steigerungen des Lebensunterhaltes zu statuieren . Ueber -
ließe man die Einführung der gleitenden Zulagen freien
Vereinbarungen , so würden gerade die schwächsten und
tvlderstandsunfähigsten Proletarierschichten am wenigsten
Aussicht auf Durchsetzung ihrer Ansprüche haben .

Es braucht nicht erst gesagt zu werden , daß diese Resorm -
des Lohnsystems nur ein Paltianvmittel ist, um die deutsche
Arbeiterschaft vor der «Unten Verelendung , niit der sie

- die fortdauernde Preissteigerung bedroht , einigermaßen zu
schützen . Unser Ziel , ist natürlich nicht die Reform , son¬
dern die völlige Beseitigung des Lohnsystems durch den
Sozialismus .

So schreibt „.Der Kampf " — und Fachzeitschriften , wie
„ Plutus " nsw . diskutieren bereits darüber — und Politiker
von links und halblinks unterhalten sich angeregt darüber
— über die neueste Attraktion am Jahrmarkt deutschen
Lebens . Mit Tsching und Bumm und Gloria !

Einer konnte aber unter den Lesern sein , der in sei- ,
nein Hausverstand Pos Glaubens wäre , wir vergönnten

'

den Arbeitern und Angestellten die gleitenden Zulagen
nicht . Aber bittä , sagt der Wiener . Nur ein klein wenig
möchten wir zu bedenken geben : Gleitende Zulagen muß
der Unternehmer auf das Produkt abwülzen , weil es
einen anderen Wea rür ihn noch nicht a A Immer noch

M ' .
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nicht gibt . Und daraus werden gleitende Preiserhöhungen
kommen, weil immer noch anscheinend alles zu niedrig
im Preise steht . Ter Liter Bier Wied dann aus, sageil ,
wir 2 Mark, eine Unterhose auf 300 Mark — heute kostet
sie nur .100 Mark — 'Hinaufgleiten und Mehl , Brot,
Fleisch, Kartoffeln , Kohle, Leder und Schuhe, überhaupt
alles wird nur noch gleiten , gleiten vw» Monat zu Mo¬
nat , bis es kommt, wie im letzten Jahr der französischen
Revolution : Damals kostete ein paar Schuhe 2000 Fr .
— Das Ende ? — Das Ende war damals der Anfang
des Napoleonischen Despotismus . -

Ter Jahrmarkt deutschen Lebens ! Wird er nicht tag¬
täglich verrückter?

Deutsche Nationalversammlung «
Berlin , 13. Jan.

Man hatte erwartet , daß bei der heutigen zweiten Lesung
des Betriebsrätegesetzes etwas geschehen werde.
Seit Wochen betrieben die Unabhängigen , Kommunisten
und Spartakisten eine wilde Hetze gegen die von den
bürgerlichen Parteien der Regierungsmehrheit im Aus¬
schuß durchgesetzten Abschwächungen des Gesetzentwurfs.
Dieser selbst ging ihnen noch lange nicht weit genug. Es
war aber kaum zweifelhaft, da / die Agitation eigentlich
der Einführung der Rätedikl ur galt . Die Regierung
ha ' die Lage auch so äuge

'
, ep und einen verstärkten

Schutz des Reichstagsgebüude angeordnet . Er erwies sich
noch als ganz ungenügend . Als die Arbeiter in derH
Außenvierteln gemäß den Weisungen des Agitationsaus¬
schusses sich aus den Fabriken entfernten und in Zügen,
sich zu sammeln begannen , waren die zum Stadtinnerir
führenden Straßen , bald mit Menschen überfüllt. Wer
sich nicht freiwillig aus den Fabriken der Kundgebung an-,
schloß , wurde dazu gezwungen und die „Unsicheren " muß¬
ten, von je zwei „ Zielbewußten" bewacht , im Zug mit¬
marschieren. Flugblätter wurden verteilt mit schärfsten
Angriffen gegen Ebert , Noske und Scheidemann ; im Zug
wurden Plakate getragen mit der Aufschrift : „Macht Euch
bereit ! Nieder mit der Militärherrschaft ! Es lebe die
proletarische Diktatur ! Es lebe die Räterepublik !" So
kamen die Züge von Zehntausenden von verschiedenen Sei¬
ten gegen Mittag in die Umgebung des Reichstagsgebäu¬
des . Es wurde sofort klar, daß die Bewachung unge¬
nügend war, und sofort wurden Verstärkungen heran¬
gezogen . Ter Sitzungssaal war gut besetzt . Ehe aber
in die Tagesordnung eingetreten wurde, ergriff der Unab¬
hängige Geyer zur Geschäftsordnung das Wort und ta¬
delte die „überflüssigen" Sicherheitsmaßnahmen , für die
er den Präsidenten verantwortlich mache . Präsident F e h-
renbach erwiderte , er Habe keine Veranlassung , die von
der Regierung getroffenen Maßnahmen zu kritisieren .
Endlich kam der Berichterstatter Abg. Schneider (D.
d . P . ) zum Wort, der ruhig und sachlich die Gründe und
Gegengründe des Betriebsrätegesetzes darleg e . Plötzlich
öffnete sich eine Saaltüre und die Abg . Frau Zietz
( U .S .P .) stürmte mit einer Schar von Fraktionsgenossen
herein mit dem Ruf : „Draußen wird geschossen !" Große
Erregung. . Ter Präsident spricht sein Bedauern aus , der
Fortsetzung der Beratung setzt aber die äußerste Linke
leidenschaftlichen Widerstand entgegen. Tie Sitzung wird
kurz unterbrochen, aber auch dann machten die Unab¬
hängigen die Wiederaufnahme der Berichterstattung durch
fortgesetztes Lärmen unmöglich. Als darauf die Nach¬
richt eingeht, daß im Reichstagsgebäude Tote und
Verwundete liegen, vertagt der Präsident selbst die Be¬
ratung auf Mittwoch .

ch! , , . . . . m >. ,

Zweite Lesung deS Be trieb srätegesetzeö -
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhebt Abg . Geyer

(Unabh . Soz .) Einspruch gegen die Besetzung des Reichs¬
tagsgebäudes mit Maschinengewehren. ^

Es sei des Par¬
lamentes unwürdig , unter solchen Maßnahmen zu lagen .
Tus bedeute die Wiederaufrichtung der Militärherrschaft .
(Lachen bei der Mehrheit .)

Präsident Fehrenbach : Ich habe weder das Recht
noch den Anlaß, die von der Regierung für notwendig
erachteten Sicherheitsmaßnahmen zu unterbinden . „ , ,

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten . A
Während des Berichts , der vom Abg . Schneider -

Sachsen erstattet wird , werden im Saal Gerüchte über die
vor dem Hause stattfindendeu Kämpfe laut, worauf
die Unabhängigen , von Tribüncnbesuchern unterstützt, in

-wild l ärni c nd e n Zurufen die Schließung der Sit - ,
zung zu erzwingen suchen .

Präs . Fehrenbach verläßt, als der ' Lärm die Fort¬
setzung der Sitzung unmöglich macht, um Ast4 Uhr den
Präsidentensitz.

Präs . Fehrenbach eröffnet die Sitzung wieder um 4 .10
Uhr mit dein Ausdruck herzlichsten Bedauerns, daß die
Unruhen vor dem Reichstagsgebäude Verwundungen , und
zwar auch solche tödlicher Art, gefordert haben . - Die
Schuldfrage lasse sich jetzt nicht feststellen. . Es entspreche
aber gewiß dem allseitigen Empfinden , wenn er bezüglich
der Opfer die herzlichste Teilnahme des Hauses zum Aus¬
druck bringe . Es kommt jetzt alles darauf an , wegen des
Eindrucks im Reich und im Ausland die Ruhe zu be¬
wahren . Das wichtigste Dokument dafür aber sei , daß
d- s ' Parlament seine

'
Arbeiten fortsetze.

Abg . Henke (Unabh . ) : Ich würdige die Gründe des
Präsidenten , aber ich meiiee, es würde gerade den schlech¬
testen Eindruck auf das Ausland machen - wenn wir jetzt
in der Beratung sortsahren .

Präs . Fehrenbach : Es gehört aber zum Heil der
Demokratie, daß sich die Minderheit der Mehrheit fügt .

Äbg. Geyer (Unabh .) : In meiner Erregung bin ich
nicht im Stande , jetzt der Beratung beizuwohnen. Es ver-

.rät Roheit des Gemüts , jetzt zu verhandeln .
Ter Bertagungsantrag der Unabhängigen findet nur die

unzureichende Unterstützung der Antragsteller .
Abg.- Schneider (Dem .) versucht , seinen Bericht wei¬

ter zu erstatten . Tie Unabhängigen lärmen fortwährend
durch Schlußruse und heftiges Aufschlagen mit Büchern auf
Tische . Präs . Fehrenbach ruft dazwischen : Ist Ihr Be¬
nehmen Achtung, vor den Toten ? !

Es folgen zahlreiche, oft dreimal wiederholte Ordnungs¬
rufe . Als der Lärm andauert, erklärte der Präsident
um chgS Uhr :- Ich unterbreche die Sitzung um
eine Viertelstunde und untersage den Abgeordneten Lau¬
kant , Dü well und Geyer , an der nächsten Sitzung
teilzunehmen. Präs . Fehrenbach eröffnet die Sitzung
wieder um 5 . 10 Uhr (die Abgg. Laukant , Tüwell und
Geyer sind im Saale anwesend ) mit folgenden Worten :
Als ich vorhin über die bedauerlichen Vorgänge sprach ,
konnte ich nur erwähn , n, daß Verwundungen , vielleicht
sogar tödliche , vorgekommen seien . Jetzt aber steht die
betrübliche Tatsache fest , daß vielleicht 10 Todesfälle zu
verzeichnen sind. Das ändert die Sachlage .
sind zum Teil' in unser Haus gebrächt worden . Angesichts
dessen schlage ich jetzt selbst vor, sich zu vertagen . Für
die Opfer haben wir schmerzlichstes Bedauern und ipre¬
chen den Angehörigen das tiefste Mitgefühl der National¬
versammlung aus.

Tie ' Mitglieder horten siebend diese A -iiPrache . au .

Neues vom Tage . -
Der Eisenbahnerstreik . ^

B > rlitt , l 1 . Jan . Ter Eisenbahnerstreik staut zuysiÄ
etwa-: ab . In Nordschleswig ist der Streik beigelegt.
Im lezi Breslau ist die Streikgefahr vorläufig beseitigt.
Im Elberselder Bezirk ist die Arbeit fast überall wieder
angenommen

^
Essen , 11 . Jan . Tie Lage im rheinisch -westfälische:

Jndnstriegel . i t ist äußerst ernst. Ter Streik der Eisen
bahnarbeiter im hiesigen Tjrcktions'oezirk, der von Duis
bürg bis Dortmund reicht , ist allgemein . Tie Beamter
verhalten sich neutral, uur die Gelseukircheuer streiken
trotzdem die Forderungen bewilligt worden sind . Per-
soueuzüge fahren nicht mehr. Tie Notstandsarbeiten wer¬
den zwar verrichtet, aber bei dem herrschenden Wirrwarr
nur in ungenügendem Maße. Die Belieferung mit
Tienstkohle z . B . ist unzureichend, so daß auch im übrigen
Reich der Verkehr der Personen - , Güter- und Lebens-
mittclznge in Mitleidenschaft gezogen werden wird . Die
Lebensmittelversorgung im Rnhrg biet , besonders in Es¬
sen , ist zur Zeit nur mit außerordentlichen Mitteln und
mittels Autos aufrecht zu erhalten .

Sämtliche Schachtanlagen der Zechen „Friedrich Thys¬
sen"

, früher „Deutscher Kaiser" , „ Tiergardt" und „Neu¬
mühl" sind vorgestern nachmittag in den Ausstand ge¬treten . Tie Streikenden fobdern Erhöhung der Löhne,eine Beschafsnngsbeihilfe von 1600 Mark, sofortige Ein¬
führung der Sechsstundenschicht, anderweitige Regelung des
Betriebsrätegefetzes, Aufhebung des Belagerungszustands
und Freilasfnng der politischen Gefangenen .

Tie streikenden Eisenbahner haheu in einer gestern spät
abends abgehaltenen Versammlung befcylvfsen, im AuL-
stand weiter zu verharren.

Wie die „ Hessische Post" meldet, sind in Hamborn
Straßenkämpfe im Gang , wie sie dort noch nicht statt-
gemuden haben.

Düsseldorf , 14 . Jan . Tie Eisenbahner haben die
> Arbeit wieder ausgenommen . Falls die Rcg

'
ernng ihre

Zusagen bis 23 . Januar nicht erfüllt habe , soll anss
, neue gestreikt werden.

Munster , 14 : Jan . Eine Versqmmlung von Eisen¬
bahnarbeitern hat beschlossen, die Arbeit heute wieder aus-
znnehmen.

Frankfurt a . M . , 14. Jan . Die Lage in der Eisen-
bahuerhewegung spitzt sich auch im Frankfurter Eisenbahn¬
direktionsbezirk zu . Tie Eisenbahner der Bahnämter
Betzdorf, Tillenbnrg, Wetzlar, Limburg und Gießen sind
von der gegenwärtig in Berlin tag nden Komm ssion in
die dritte Lohnklassc eingereiht worden, während sie die
Einreihung in die erste Lohuklas .e verlangten . Sie dro¬
hen mit dem Streik.

Berlin , 14 . Jan . Wie das „Berk. Tagebl.
" aus Dres¬

den meldet, hat die Abstimmung in den verschiedenen
sächsischen Eisenbahnbetriebswerkstätlen eine große Mehr¬
heit für einen sofortigen Streik ergeben. Dieser Beschluß

i ist über den Kopf des sächsischen Ei
'
senbahnerverbands hin¬

weg gefaßt worden .
! EisenSahndiktator .

Berlin , 14 . Jan . Wie die „B . Z .
" hört , ist einer

gemeinsamen Beratung von Vertretern der Reichs- und
der preußischen Landesregierung ^ die Ernennung eines
Eisenbahndiktators für die preußisch - heis scheu
Eisenbahnen in der Person des '

, preußischen Eisenbahn-
i Ministers in ' Aussicht genommen.

kklrebara.
von Viktor Sevettel .

ru- LL zugerlcyrer . reu; en .em lNUMN , Len aleman¬
nische Fäuste durchgearbeitet, wächst jahrelang kein Gras . DerSteinwurr hatte eine Wunde in den Kopf geschlagen , die blutete

»stark . Ekkehard wusch ihm das Haupt mit Regenwasser und machte
das Zeichen des Krexzes darüber , das rinnende Blut zu stillen ,Wann verband er ihn notdürftig . Er gedachte des Evangelium vom.

warmherzigen Samariter . Der wunde Mann schaute dankbar
, aus den gekniffenen Augen zu ihm empor . Langsam führte ihn
Melhard zur Burg hinauf ; er mutzte ihm zuredcn, bis er es wagte,
sich auf seinen Arm zu stützen . Auch der Fuß mit der Narbe aus
der Hunnenschlacht tat ihm weh , stöhnend hinkte er bergaufwärts .

- Auf dem hohen Twiel gab es großen Lärm , wie sie ankamen.Alle waren dem Hunnen gut. Die Herzogin kam in den Höf her-unter , sie nickte Ekkehard freundlich zu ob seiner Barmherzigkeit. '
Der Klosterleute Frevel an ihrem Untertan versetzte sie in zür¬nende Aufregung. ' >

- Das soll nicht vergessen sein , sprach sie : Sei getrost , Maus -
fänger ! Sie sollen dir ein Wergeld zahlen für den wunden Schä¬del, das einer Aussteuer gleichkommt . Und für den gestörten Her»

-zoEsfrieden setzen wir ihnen die höchste Buhe, zehn Pfund Sil¬
bers soll nicht genug sein. Die Klosterleute werden frech wie ihre -'Herren . .

Am wildesten war Herr Spazzo , der Kämmerer . Habe ichdarum mein Schwert von seinem Haupt zurückgezuckt, schalt er,wie er mit zerstochenem Schenkel vor mir lag, daß ihm 's Lümmel
vom Schlangenhof mit Feld,'leinen pflastern sollen ? Und wenn

; er auch unser Feind war , jetzt ist er getauft , und ich bin sein Pateund habe für seine Seele und seines Leibes Heil Sorge zu tra ,
gen . Sei vergnügt, Patenkind ! rief er ihm zu und klirrte mit sei¬nem Schwert auf den Steinboden , wenn deine Schramme geflicktist, begleite ich dich zum ersten Spaziergang , da wollen wir mit
dem Klostermeier rechnen , Hagel und Wetter, rechnen wollen wir,daß ihm die Späne vom Kopf fliegen! Mit den Meiern kann es
so nicht mehr fortgehen! Die Burschen führen Schild und Waf¬
fen wie Edelleute, richten statt ziemender Bauernjagd Hunde aufWildschweine und Bären und blasen auf ihren Weidhörner» , alswären sie die Könige der Welt. Wo einer den Kopf am höchstenträgt , ist es ein Meier , man mag darauf wetten !

i Wo ist der Frevel geschehen? fragte die Herzogin.Sie haben ihn von der Feldmark, wo der Halbmond anSge -bauen ist, bis an den hunnischen Grabhügel geschleppt, sagteEkkehard .
Also mitten auf unserem Grund und Boden , zürnte FrauHadwig, das ist zu viel ! Herr Spazzo, Ihr werdet reiten I

. Wir werden reiten ! sprach der Kämmerer grimmig.Und vom Abt der Reichenau noch heute Wergeld und Fried-
bruchbuße und volle Genugtuung ' verlangen. Unfern landesherr¬
lichen Rechten soll durch klösterliche Anmaßung kein Eintrag ge-
ischehen!
- '

. . . durch klösterliche Anmaßung kein Eintrag geschehen! wie¬
derholte. Herr Spazzo noch grimmiger denn zuvor.> Selten war ihm ein annehmlicherer Auftrag geworden . Er
strich seinen Bart . Wir werden reiten , Herr Abtl sprach er und
ging binauk. sieb mi rillten .

len Kämmererinniitel ließ er geruhig im Kasten hängen ; er suchteein abgetragen grau Jagdgewand aus und legte die großen Bein¬
schienen an, m .t denen er in die Schlacht geritten , und die größten
Sporen dran und probierte etlichemal einen festen

' Tritt . Aufden Eisenhut aser steckte er der wallendsten Federn drei und tat
sein Schlachtschwert um.

So kam er m den Burghof herunter . ,
Schaut mich einmal an, holdselige Jungfrau Praxedis , spracher zu dieser , was mach ich heut für ein Gesicht ? Er hatte den -Ei -

senhut aufs sinke Ohr gerückt und sein Haupt hochsahrend über die
.rechte Schulter gedreht .

Sehr ein unverschämtes, Herr Kämmerer, war der. GriechinAntwort.
Dann ist's recht I sprach Herr Spazzo und schwang sich auf den

Gaul . Er ritt auK dem Burgtor , daß die Funken stoben, mit dem
erfreulichen Gefühl, daß heute Unverschämtheit Pflicht sei.

Nach weniger denn anderthalb Stunden wgr er schon vor der ,Klosterpforte.
Ein dienender Bruder tat ihm auf. Es wgr um Mittagszeit .Dvr blödsinnige Heribald kam neugierig aus dem Klostergartenhergelaufen, zu schauen, wer der fremde Reiter . - Er drängte sichnahe ans '

Roß, wie Herr Spazzo .absprang. Der Hofhund tobte an
seiner Kette mit Gebell dem Rappen des - Kämmerers entgegen,daß er sich ausbäumst . Schier hätte Herr Spazzo Schaden ge¬nommen.. Wie er not beiden Füßen auf die Erde gesprungenwar , griff er seine Schivertscheide und hieb dem Heribald flach über
den Rücken.

' Es ist nicht für Euch ! rief er und strich seinen Bart , es ist fürden Hofhund. Gebt es weiter !
Heribald stand betr»ffen und griff nach seiner Schulter . Hei» .liger Pirmin ! jammerte er .
Es gibt heute keine« heiligen Pirmiw ! sprach Herr Spazzo

entschieden ,
i Da lachte Hecib -ild , ctzü wenn er seinen Mann kennte . Eia,gnädiger Herr , di? Hannes sind auch vei uns gewesen , und warniemand da als Hr rj eald , sie zu empfangen, aber so gottlos habe»
sie nicht mit mir ge-.prochen .

Die Hunne . : sinh kein« herzoglichen Kämmererl sprach Herr
Spazzo mit Stolz .

In Heribald? blödsinnigem Gehirn begann der Gedanke
austzudämmsrn, U .e Hunne« seien nicht die schlimmsten Gästeauf deutscher Erd», schwieg und gfng in den Garten . Dort
ritz er ein ^ aar Selb ^ blätt t̂ ab und rieb seinen Rücken.

Herr -spazzo l-nr st über den Klosterhos zum Tor , das durchden reuzweg ins Jin -err führte . Cr trat fest auf . Die Glocke
zum Mitlagsmahl Itut - te . Einer der Brüder kam schnellen Gan¬
ges über den Hof . Hc ? r Spazzo faßte ihn am dunkeln Gewand.

Rufet mir den lllbt herunter ! sprach er . Der Mönch sah ihnverwundert an und kess einen Seitenblick auf deS Kämmerers
abgetragenen Jagdhmsit

Es ist die Stund » pur Mahlzeit, sprach er. Wenn Ihr ge¬laden seid, was ich ü-ber . . . er schaute wiederum etwas spöt¬
tisch auf Spazzos JaKr .-? : der Schluß ward ihm erspart, der
Kämmerer würdigte peil hungrigen Bruder eines gedingenen
Faustschlages , daß er sacllnelnd von der Schwelle in den Hofhinausflog wie ein wö,' -'ge'"chleuderter Federball. Die Mittags -
sonne schien auf des Gesnllnnen. Tonsur .

D " m Abt war bereijs «emeldet worden, welch einen Frevel ,der l t - -rineier sich au h- r Herzogin Mann erlaubt , ^ .' ht der -
' '

nastm er len Tnwuit >.M < lo- iertzof. Wie er an sein Fe ., ..er trat .

erscyaure er iu>t den sromiNen Bruder Uvo saustschlagvesörderr «uden Hof lnnaiiSjiiegea. GiückÜcb , wer der Dinge geheimste Ur¬
sachen erkannt hat , singt Virgilius . Abt Wazuiann erkannte
sie , er hatte aus dem Dunkel ' des Kreuzgangs Herrn SpazzosHelmzier drohend berübernicken gesehen . -

Ruft mir den Abt herunter ! rief 's zum zweitenmal vom Hofeherauf , daß die Scheiben der Zellensenster klirrten . Unterdessenward die Reichenauer Mittagssuvv kalt ; die im Refektorium Ver¬
sammelten griffen endlich zu , ohne deS Abts zu warten .Der Abt Wazmann hatte Rudimann , den Kellermeister, zusich entboten. Das alles, sprach er , hat uns der Grünspecht vonSankt Gallen wieder angezettelt. Keiner soll seinem Nächsten einLeid wünschen , aber doch überdenkt mein Gemüt die Frage , ob
unsere Hofbnuern, da? riesige Geschlecht vor dem Herrn , nichtwohlgetan hätten; Gleisner Ekkehard die Steine an den Kopf- zu werfen, die sie dem hunnischen Hexenmeister bestimmt . . .Ein Mönch trat scheu in des NütS Gemach .

Ihr sollt herunicrkomnien, sagte er leis : , es ist einer druntenund tobt und griesaramt wie ein Gewaltigr .Da wandte sich der Abt zu Rudimann , dem Kellermeister,und Rrach : Es muß s .recht Wetter sein bei der Herzogin; ich kenneden Kämmerer,- der iü ein sicher . Wettcrzeichen . Wenn seineHerrin ihrem stolzen Mund zur Heiterkeit zuspitzt , so lacht er mitdem ganzer : Gesicht, und wenn Wolken über ihre Stirn , ziehen ,so geht bei ihm ein volles Donnerwetter las . . .
. . . und schlägt ein , ergänzt Rudimann . Schwere Tritieklirrte» durch den Gang.

ist keine Zeit melir zu verlieren , sprach der Abt . Macht
Euch schnell auf den Weg , Kellermeister, reitet hinüber und drücktder Hcrr,ogi .î unser Bedauern aus ; nehmt ein paar Silberlingeaus der Klixstertrnhc mit als Schmerzensgeld für den Zerschla¬genen ui 'Z saget , daß -man für leine Genesung beten wolle . Vor¬wärts , J -z-r Äib ja sein Pate und ein kluger Mann .Es im' rd s.Hwer halten, sprach Rudimann . Sie wird rechtgiftig sein .

Bringt ifr nin Geschenk mit , sprach der Abt , Kinder undFrau : :'! siu ' u sich gern die Augen blenden.'
. cin -'s ? wollte Rudimann fragen , da ward die Tür ,aufgeripen . Hera Spazzo trat ein . Sein Gesicht lag in . den

richtmcn Falten . ;Beim Letz «:- meiner Herzogin ! ! rief er, hat der Äbt diesesRaltenneites heute Blei in seine Ohren gegossen, oder ist. ihm
Gicktbxnch in die F '.rtze gefahren? Was kommet Ihr nicht. Euer «'
Be,u.ch zu empfangen? !

B ' r. fach .ibcrr .' scht; sprach der Abt , laßt Euch willkommen
Heu : . !.- Cc hop den rechten Zeigefinger, ihm den Segen zu er-tc

Brauch kauen Wvllkomm ! gab ihm Herr Spazzo zurück. DerTeure ! ist Heu ««. Schutzpatre ' "s Tages . Wir sind gekränkt ! schwergekränkt ! schwer gekränkt ! Wir heischen Butze , zweihundertPfund Silbers .
-.» in mindesten . Heraus damit ! ! Mord und Welt- ,brnnd ! den lansc . erclich'en Rechten soll durch klösterliche Anma¬

ßung kein Eintrag geschehen ! Wir sind Gesandter . >Cr klirrte rcit den Hporen auf dem Fußboden. 1
^ Vcrzcilwt, sprach der Abt , wir haben am grauen Jagdrock dieTracht des Gesandte . nicht zu erkennen vermocht .Beim kameihärenen Kleid des Täufers Johannes ! brausteHerr Spazzo aus, und wenn ich im Hemd angeruten käme , so war '
die C - i- —dun -, noch stolz- genug, - um vor euch sc* eze Kutten a ' Scr . , .. .i te <. . n . ' , . , . .
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« u» V^UI vesotzten Gvhiot . " !
Aoblettz , 14. Jan . Die verbündete Rheinlandskommis-

sion hat die Anwendung des Erbschaftssteuergesetzes vom
15 . Dezember 1919 für das besetzte Gebiet genehmigt .

London , 14 . Jan . Reuter meldet , Harald Stuart ,
der in Indien höhere Verwaltungsstellen bekleidet hat , sei
zum englischen Oberkommissar der Verbündeten im Rhein¬
land ernannt worden .

Von der Friedenskonferenz . -
Paris , 14 . Jan . Die Regierung soll beschlossen haben,

L -vyd George das Großkrenz der Ehrenlegion zu verleihen .
Washington , 13 . Jan . (Havas . ) Tie Vereinig¬

ten Staaten werden an der ersten Sitzung des Völ¬
kerbunds , die am 16 . ds . Mts ., vormittags 10 .50
Uhr , staNfinden Wied , nicht teilnehmen . — Wei¬
ter wird berichtet , daß die Vereinigten Staaten wohl auf
ihren Anteil an der Tonnage der abgelieferten deutschen
Schiffe verzichten, ' daß sie aber ihren Anteil an der deut¬
schen Tonnage beanspruchen , die als Wiedergutmachung
für die bei Tcapa Flow versenkten Schiffe - abzüliefcrn ist.

Der neue Dreibund .
i» London , 14 . Jan . „ Daily - Chronicle " meldet aus
Mailand , England und Frankreich haben Italien zu einein
Breibund aufgefordert . .

Belgischer Geschäftsträger für Berlin .
Rotterdam , 14 . Jan . Der . ,Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus Brüssel , daß der belgische Ge¬
schäftsträger für Berlin , Graf Kerckhove de Tenterghem ,
im Lauf dieser Woche nach Berlin abreist . Auch zwei
belgische Berufskonsuln begeben sich nach Berlin .

Generalstreik in Italien .
Mailand , 14 . Jan . Das Personal der Post-, Tele¬

graphen - und Telephonverwaltung von ganz Italien hat
den Generalstreik ausgerufen . Die Streikenden verlan¬
gen Erhöhung aller jetzigen Besoldungen um 1000 Lire, ,
eine Entschädigung von 2,75 Lire für jede Ueberstünde
für die Beamten und 2 Lire für die Angestellten , und
außerdem eine Erhöhung der Teuerungszulage . Man be-

' fürchtet , daß die Bewegung auf dis Eisenbahner übergreife .
Der Krieg im Osten .

Kopenhagen , 14 . Jan . Nach einer lettischen Mel¬
dung sind die Meinungsverschiedenheiten zwischen Lett¬
land und Esthland über die Grenze durch eine Kom -

'
Mission der beiden Oberbefehlshaber beigelegt worden . Zur
endgültigen Regelung

" der Grenzverhältnisse ist in Revaß
eine Konferenz zusammengetreten . -. »

Die Bolschewisten melden , daß sie 280 Km . von Odes¬
sa entfernt stehen .

'

Wien , 13. Jan . Tie „Reichspost " meldet aus Preß-
burg , daß seit einigen Tagen in Preßburg große tsche¬
chische TruvPenansammlniigen stattfinden .

ME Aus dem amerikanischen HZarlament . ^
' Washington , 14 . Jan . „ New York World " meldet ,
daß sich 30 demokratische Senatoren schriftlich verpflich¬
tet haben , in der Frage der Ratifikation des F r ie -
densvertrags zu Gunsten eines Vergleichs zu
stimmen ; 35 republikanische Senatoren seien

'
bereit , eben¬

falls für einen Vergleich zu stimmen .
, Im Haushaltausschuß des Repräsentantenhau¬
ses sagte Hoöver , Amerikas Aufgabe , Europa bis zur
nächsten Ernte zu versorgen , bedeute eine schwere Bürde .
Während im vergangenen Jahr die Vereinigten Staa¬
ten Europa in der einen oder anderen Form 2250 Millio¬
nen Dollar vorgeschossen hätten , seien im gea ^nwärrigen
Jahr Kredite von 150 bis 200 Millionen ausreichend .

Haag , 14 . Jan . Der „Nieuwe Courant" meldet aus
Washington , daß die Vereinigteil Staaten die Absicht ha¬
ben , in San Diego (Kalifornien ) eine große - Marine -
Kation zu errichten .

- - - -UL !

Die Gefahren des Morphin swus . ^

Ter Konsum von narkotischen Stoffen , namentlich von
O p i u in gi g ar e tt e n , Kokain und . Morphium ,
hat in der letzten Zeit besorgniserregende Ausdehnung an¬
genommen . Es ist kein Geheimnis , daß in vielen Ver¬
gnügungsstätten ein schwunghafter Handel mit diesen nex-
venzerriütenden Reizmitteln betrieben wird . Auch der
Schleichhandel hat sich , wie nicht anders zu erwarten ,
dieser Artikel bemächtigt und das Gift in Volkskreise
getragen , die es bisher kaum dem Namen nach kannten .
Es ist freilich festgestellt , daß die Verteuerung und Ver¬
wässerung der alkoholhaltigen Getränke der Verbreitung
der narkotischen Gelränke die Wege gebahnt hat .

Tie große Gefahr des Morphinismus und Kokainis¬
mus liegt in der leichten Zugänglichkeit dieser Reizmit¬
tel und ihrer sich prompt einstelkcnden berauschenden Wir¬
kung . Am Anfang genügt schon eine sehr ttNine Menge ,
um das Gefühl der Erleichterung und des Sinnenrausches

. hervorzurufen . Indessen schwächt sich die Wirkung , wenn
die Anwendung des Reizmittels zur Gewohnheit gewor¬
den ist , ständig ab , so daß zu immer größeren Gaben
gegriffen werden muß , um die ursprüngliche Wirkung
zu erzielen . Die Folge ist , daß die Gesundheit völlig
untergraben wirdchKörper und Geist verfallen und selbst
der » Charakter verdorben wird . Der gewohnheitslnäßige
Morphinist büßt allmählich jedes Interesse sür seine Um¬
gebung ein , er vernachlässigt seine Berufs - und Fami -
lienpflichten , sein ganzes Trachten richtet sich nur noch
auf die Erlangung deS Betäubungsmittels . Bezeichnend
für den Zustand des Morphinisten ist, daß er , sobald
das Reizmittel seine Wirkung verloren hat , in

' ein dump¬
fes Hinbrüten verfällt , das solange anhält , bis eine neue
Giftanfnahme die erschlafften Lebensgeister wieder auf¬
peitscht . Mit ^ er Zeit stellen sich Sinnestäuschungen al¬
ler Art ein , Wahnvorstellungen , Hauijuckeu , Lähmungs¬
erscheinungen und sch ießlich Siechtum und Tod . Es war
daher verkehrt , dem' Volk den Alkoholgenuß , wie es in
Amerika geschah, gru nd s ütz li ch von Gesetzeswegen zu
verbieten . Morphium und Kokain sind dafür in Aufnahme
gekommen . Irgend eines Genuß - und Anregungsmit¬
tels bedarf der Mensch gerade in einer Zeit , da die . Ein¬
förmigkeit der Ernährung die Unlnstgefülsie auf da? höchste

steigert , jedenfalls ist der mäßige Genuß , alkoholhal¬
tiger Getränke an Schädlichkeit jenen beiden Betäubungs¬
mitteln bei weitem nicht zu vergleichen und da sie der
Verbreitung des Morphinismus und Kokainismus un¬
bestreitbar entgegen wirken , lönnen sie in gewissem Sinne
sogar als Heilmittel angesprochen werden .

Baden .
Karlsruhe , 14 . Jan . Wie wie hören ist der Kon¬

flikt zwischen dem Finanzminister Tr . Wirth und
dem Generaldirektor der Staatsbahnen , Stäatsrat
Schulz , beigelegt . Das vielfach vermutete Ausschei¬
den des Generaldirektors ans dem Staatsdienst kommt
demnach nicht mehr in Frage . — Zu Kotlegialmiigliedern
der Generaldirektion der Staalsbahnen sind die Ober¬
betriebsinspektoren Bertram in Karlsruhe , Gans in Karls¬
ruhe , Oberbauinspeklor Schnitzspahn in Karlsruhe , Bau -
inspeklor May in Mannheim und Betriebsin pekior Wachs
in Karlsruhe ernannt worden . Diese Ernennungen wa¬
ren die Ursache des Konflikts .

Forst bei Bruchsal , 14 . Jan . In der Nacht znm
Moulag wurde in der Pfarrkirche der Tabernakel er¬
brochen und beide Speisekelche geraubt .

Heidelberg 14. Jan . Tie Polizei verhaftete einen
Schäfer , der eine Herde von 190 Schafen in das besetzte
Gebiet verschieben wollte . .

Mannheim , 14 . Jan . Das hier erscheinende- Organ
der Unabh . Soz . Partei , die „ Tribüne " enthält einen
Aufruf zu einer Massenkundgebung an : Donnerstag , 15 .
Jan . , um das Andenken Karl Liebknechts und Rosa Lu¬
xemburgs zu feiern . Von 12 Uhr ab soll in den Fabri¬
ken und Betrieben Arbeitsruhe eintreteu . Das Mehr¬
heitsorgan , die „ Volksstimme "

, teilt dazu mit , daß eine
Obmänuersitzung der Parteivertrauensleute der größeren
Betriebe , die Kundgebung abgelehnt habe .

Weinheim , 14 . Jan . Tie Kapuziner haben ihr
altes Kloster in Beuzheim wieder bezogen .

Bühl , 14 . Jan . Da festgestellt wurde , daß im Amts¬
bezirk Achern und Bühl große Mengen Roßkar to f -
felu den Brennereien zugeführt werden , für die
60 — 70 Mark für den Zentner bezahlt werden , so hat
der Gemeinderat mit den Vertretern der Zentrimrsparlei ,
der soziyldem . und demokr . Partei eine Eingabe au das
Ministerium des Innern gerichtet , in der auf die Gefahr
hingewiesen wird , daß angesichts der hohen Preise die
Speisekartofseln immer mehr verdrängt und durch den
Anbau von Roßkartoffeln ersetzt werden . Dadurch werde
die Ernähruugslage außerordentlich gefährdet . Die Ne¬
gierung wird aufgefordert , sofort Maßnahmen zu tref¬
fen , um die Gefahr eines weiteren Rückgangs des Kar¬
toffelanbaus zu verhindern .

Stuttgart , 14 . Jan . (Flieg er grab .) Die 11 fü
das ' Vaterland gefallenen Flieger von Stuttgart ruhei
in einem gemeinsamen Grab - auf dem Waldsriedhof . Ti
Grabstätte soll nun mit einem würdigen Denkmal ge
schmückt werden, - für das die Stadt 8000 Mark in der
Haushaltplan eingestellt hat .

Stuttgart , 14. Jan . (Verband Wür t t . Papier
industrieller . ) Der Verband Württ . Papier - , Pap
Pen - , Zellstoff - und Holzstoff -Industrieller (Verband Würt
Papierindustri .eller > hat in Stuttgart , Märjenstr . 5 , eim
Geschäftsstelle ' errichtet . Zum - Syndikus des Verbands
wurde Dr . -Fritz Schumann -Stuttgart bestellt .

Stuttgart , 14 . Jan . (Die staattlichen ^Pensio -
näre . ) Der Verein der staatlichen Pensionäre Würt
tembergs hat mm 2500 Mitglieder . Ter Verein er
strebt den Anschluß an einen Verein mittlerer 'und hö-
herer Beamten . Eine außerordentliche Pensionärsver -
sammlung im hiesigen Stadtgartensaal -' beschloß, daß dei
Bezirksverein Stuttgart aus dem . Landesverein ausscheidet .

Stuttgart , 14. Jan . (L o h nbewegun g .) Tie An¬
gestellten der Taimlerwerke in Untertürkheim verlangen
eine Erhöhung der Bezüge für . Angestellte und Arbeiter
um 100 Prozent . Ferner verlangen sie von der Re¬
gierung sin Gesetz o^er eine Verfügung , wodurch die Le¬
benshaltung der Angestellten der Teuerung forttaufend
angepaßt wird . '

Münklingen OA . Leonberg , 14 . Jan . (Das Spic¬
ken mit Schußwaffen . ) Zwei junge Burschen han¬
tierten am Sonntag nachmittags mit einer Pistole . Als
der eine dem anderen sie zeigen wollte , entlud sich die
Waffe und die Kugel traf die Frau K . von hier in den
Unterleib . Ihr Zustand ist bedenklich .

Winnenden , 14 . Dez . (Wohnungsbau .) Ter
Bauverein , dem die Stadt Baugelände an der Schorn -
vorferstraße zu mäßigein Preis zur Verfügung stellt ' be¬
absichtigt , zwei Häuser zu bauen , die sechs Wohnungen

ttnlhälttm sollen . Ein Haus stellt sich aus 45 000 Mk . ;
Man rechnet mit einem Staatsbeitrag von 10 000 Mk .

Tübingen , 14 . Jan . (Hochwasserschade u .) Das
Hochwasser au Weihnachten und Neujahr hat im Bereich
»er Neckarkorrektion einen Schaden von 110000 Mk .
ungerichtet . .

'
^ ,

Als Friede ward nach dem großen Krieg . . . ^
Ter Friede kehrt endlich wieder nach Jahren -furcht¬

baren Kampfes und schwerer Entbehrung in unser Land
ein . Nur einmal ist wohl dem deutschen Volke ähnlich
zu Mute gewesen . Das war , als nach dem Jammer des
Dreißigjährigen Krieges die Herolde , von Trompetern
begleitet , auf allen Straßen des Reichs die Botschaft schmet¬
terten .

Die amtliche Feier des Friedensschlusses fand im Herbst¬
monat 1649 zwischen den Kaiserlichen und Schweden im
großen Saal des Rathauses zu Nürnberg statt . Glänzend
war die hoch gewölbte Halle erleuchtet ; zwischen den Kron¬
leuchtern hingen Blumengirlanden und vier Musikchöre
waren aufgestellt . In sechs verschiedenen Zimmern ver¬
sammelten sich nach den Rangklassen die geladenen Gäste .
Auf den Tafeln standen zwei ungeheure Ächangerichte , de¬
ren mythologische und Allegorische Figuren auf den feier¬
lichen Anlaß Bezug nahmen . Zwischen den vier .Gängen ,

von Ltnen feLer aus ISO Speien wurde solneö
Räucherwerk abgebrannt , das ei ne .st z Geruch ver -
breitete , und zum Schluß folgte d'

stFvttMfkt , unter dem
riesige Marzipanmengen in schwer . - EvstU >-schalen auf¬
sielen . Wenn die . Gesundheit der M .

'- sich
-

ausgebracht
und . ans das Wohl des geschlossenen ' ' - tteirs getrunken
wurde , erklangen auf der Burg Salu !*" -üsse aus fünf¬
zehn großen und kleinen Stücken . Zum Schluß „spiel¬
ten " die anwesenden Kriegsherren und Generale noch ein¬
mal Soldat , indem sie sich Hauptleute und Korporale
wählten , unter deren Befehl die Generäle und Obersten
als Musketiere um die Tafel marschierten . Für die Ar¬
men waren zwei Ochsen geschlachtet,

"
und viel Brot wurde

ansgeteilt ; aus einem Löwenmaul lief sechs Stunden
lang weißer und roter Wein .

Bescheidener und rührender feierte allenthalben das
Volk ; meist erst viele Monate nach dem Friedensschlüß -
denn man mußte sich zunächst wieder notdürftig in den
außer Rand und Band geratenen Verhältnissen Anrich¬
ten"

, bevor man an eine Erinnerungsfestlichkeit denken
konnte . Typisch für ^ iese Feiern ist etwa das „Jubel -
mid Friedensfest "

, das im August l 650 zu D ö l l ste d t im
Herzogtum Gotha stattfand . In die fromme Jdyllik misch¬
te sich der allegorische Piltz , der damals Mode war . Vor
dem Tore versammelten sich gesondert die Frauen , an
ihrer Spitze „ der Friede "

, eine Jungfrau in einem schö¬
nen grünseidenen Kleide , einen Kranz , auf dem Haar
und einen Zweig in der Hand . Vor den „ Mannsperso¬
nen "

.stand „ die Gerechtigkeit in einem schönen weißen
Hemde , einen grünen Kranz auf dein Kopse , ein bloßes
Schwert und gelbe Wage in den Händen tragend " . Die
„ Junggesellen " aber führte Mars , „ als ein Soldat ge¬
kleidet mit einer Armbrust , in den Händen "

. Ter Pfarrer
hielt eine bewegliche Ansprache . Dann wurde dem MarS
die Armbrust abgmommen und zerbrochen , während Friede
und Gerechtigkeit sich umarmteil und küßten . Daraus
bewegte sich alles in feierlichem Zuge zur Kirche : voran
Schüler und Mägdelein , hinter ihnen der Friede , dem
allerlei Früchte des Feldes nachgetragen wurden , zuletzt
der gebundene Mars . In der Kirche fand ein feierlicher
Tankgottesdienst statt . Dann - schloß Gesang die Feier ,
„ und wurden hier vor sechs Groscheü - Wecken und etliche
reise Aeps ^

l unter die Kinder ausgeteilet " .

-KÄM-Ms

Eilt Streik der Tänzer . Bei einer Hochzeitsfeie :
in Bi sin gen , OA . Balingen , spielte die Musik wi
gewöhnlich auf , jedoch die Tänzer streikten , weil die Musik
kapelle die Tourentqxe erhöht hatte .

" Während des Nach
mittags tanzte niemand und des Abends müßte wohl
oder übel die Kapelle zur alten Taxe ivleder Wesen , u»
einigermaßen auf ihre Rechnung zu kommen .

"

Geroks Werke . Am 14 . Januar sind 30 Jahre ver-
stric.ten seit dem Tode des Dichters Karl Gerok . Seine
wettiwkanliteil Werke wie „ Paliublätter " , „ Blumen und
Sterne "

, „ Deutsche Ostern "
, „ Pfingsten "

, „ Unter dem
Abendsteru " u . 8 . sind nun für dem Nachdruck frei ge¬
worden . — Ter Prälat und Oberhofprediger Karl Frie -
rich v . Gerok . wurde am 30 . Januar ' 1815 in Vaihingen
a . Enz geboren .

Hochwasser . Aus Köln wird gemeldet , der Rhein
stieg am Dienstag mittag auf 7,89 Meter und ist über
die Ufer getreten .

Ter Main ist seit Dienstag abend in solch beängstigend
schneller Weise gestiegen , daß in Frankfurt noch in
der letzten Nacht die tiefgelegenen Wohnungen am rech¬
ten Mainufer in großer Hast geräumt werden mußten .
In verschiedenen Straßen dringt das Wasser schon in
die unteren Stockwerke ein . Seit 4 Uhr früh drängen die
Fluten gegen den Römerberg . Seit 1882 hat Frank¬
furt ein derartiges Hochwasser nicht erlebt .

Stürme . Die Zerstörung , die der Sturm in - den letzten
Tagen an den Tele -graphe -n- und Fernsprechleitungen in
West- und Snddeutschland airgerichtet hat , sind so groß ,
daß noch in den nächsten Tagen starke Störungen in
der Telegrammbestellung unvermeidlich sind . Am Mitt¬
woch Morgen war von Süddeutschkand aus auch aus
Umwegen keine Verbindung

' mit Berlin zu erlaugen . Für
en ausländischen Verkehr stehen für Berlin nur wenige

maugelbafte Verbindungen zur Am Mitlwocbcsugung .
lagerten in Berlin sür Köln 1200 Telegramme , für
Holland 2400 , für London 2000 , die- nicht befördert wer¬
den konnten .

Schisistttttergang . Ter französische Postdampser
. . Asriaiie " ist im Mittelländischen Meer untergegangen .
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, -- i>- Lokales .
Post nas^ A^ erika. Tie Post noch Neuyork

mit Turchgang ^
'
^ ^ i (über Englands geht in Basel

ab am 18 . Jan -i g
* Äends 9 .43, nach Südmer.iku (über

Bordeaux ) am ^ ./und 20. Januar .
Den frenr - en Einwanderern soll nach einer /" ' ^ . -Verfügung des Reichswirtschastsministers bezüglich der Zw

teilung der Nahrungsmittelkarten besondere Aufmerksam¬
keit gewidmet werden. Tie Personen sollen an der Gren¬
ze Reisebrotmarken und Reichsfleischkarten zunächst für
14 Tage erhalten. . ,

— Die Abstimmung in Nordschleswig steht be¬
vor . In der ersten Zone muß die Abstimmung bis zum
1Ü . Februar durchgesührt sein. Es ist die größte Be¬
deutung der Teilnahme jedes stimmberechtigten Deutschen
beizumessen ! Von Dänemark aus ist mit der Teilnahme
von wenigstens 20000 Dänen bei der Abstimmung zu
rechnen. Da tut es bitter Not , daß auch wir jeden stimm¬
berechtigten Deutschen zur Teilnahme an der Abstim¬
mung bringen . '
- In Stuttgart erteilen folgende Stellen jedem Abstim¬
mungsberechtigten Auskunft : Ter Deutsche Schutzbund
für die Grenz- und Ausländsdeutschen, Zweigstelle Stutt¬
gart , Friedrichstraße 20 , sowie Redakteur E . Jäger , Stutt¬
gart , Herweghstraße 12, Bund heimattreuer Schleswig -
Lwlüeiner ,

'

— Valuta. Das amerikanische HecreZami setzte den
Wechselkurs der deutschen Reichsmark aüf 2 Cents (etwa
L Pfg . ) fest. . .

- .— Keine Kriegsdenkmünze . Auf die Eingabe des
Kysshäuserverbands der Deutschen Ländeskriegervereine ist
von der Reichsregierung geantwortet worden, daß die
Stiftung einer Kriegsdenkmünze 1914^18 nicht beabsich¬
tigt sei.

— Die Kosten der Rückbeförderung der deut¬
schen Gefangenen hat, wie der Pariser „Tcmps" mit-
leilt , Deutschland zu tragen und es hat auch die er¬
forderlichen Transportmittel zu stellen. Gefangene , die
früher in den besetzten Gebieten gewohnt haben, können
dorthin zurückkehren , — vorausgesetzt, daß die Besel -
zungsbehörden nichts dagegen einzuwenden haben, schreibt
der „Temps ".

— Jugendämter . Für Württemberg sind insgesamt34 Jugendämter vorgesehen, von denen 8 ans die Städte
Stuttgart , Ulm, Heilbronn , Eßlingen , Göppingen , Lud-
wigsburg , Reutlingen und Tübingen entfallen . Es haben
also sämtliche Städte über 20 000 . Einwohner , mit Aus¬
nahme von Gmünd , sich zur Errichtung eines Jugendamts
entschlossen . Bei Errichtung der übrigen 26 Jugendämter
für die Oberamtsbezirke ist im großen ganzen die Zu¬
sammenlegung der Oberämter, wie sie bei . der Bildung
der Bezirke für die hauptamtlichen Oberamtärzte vorge-
uommen wurde , maßgebend gewesen .

Avrc Lunznener . Wie aus Plauen t . n . gemel¬
det wird , hat die neue Bezirkstanzsteuer im ersten Mo¬
nat bereits gegen 22 000 Mark eingebrgcht. Auf An¬
regung der Amtshauptmannschaft hat der Stadtrat darauf¬
hin eine Erhöhung der Steuer beschlossen.

Elektrisch geheilte Backöfen. In der Schweiz sind
versuchsweise Vergleiche zwischen elektrisch geheimem und
Tampfbacköfen angestellt worden . Nach dem „Prome¬
theus " soll gesunden worden sein , daß die elektrischen
Oefen viel weniger Kraft verbrauchten . Während beim
Tampfbacköfen auf 1 Kg . Brot 1000 Wärmeeinhnten be¬
nötigt wurden , reichten beim elektrischen 800 aus ( 4 Kilo¬
watt in 860 Wärmeeinheiten umgerechnet) . Für die Ko¬
stenfrage wird allerdings der Preisunterschied zwischen
Kohle und elektrischem Strom ausschlaggebend sein .

Die westschweizerischen Blätter sind mit dein Frie¬
densschluß unzufrieden , — weil Deutschland noch nicht
genügend gezüchtigt sei .

Die Golderzengung der Welt ist nach der Berech¬
nung der Londoner Firma Montagu u . Co . im Jahr 1919
auf 1500 Millionen Goldmark zurückgegangen gegen 1580
Millionen im Vorjahr. An dem Rückgang s nd die Län¬
der ' des britischen Reichs unk 56 Millionen Goldmark
beteiligt.

Ter englische Haß . Ein deutscher Dampfer sollte in
Barrp (Schottland ) 10 000 Kisten Fleischkonserven an Bord
nehmen. Die TockarbiN' ter verweigerten aber die' Ladung .
Die deutsche Flagge mußte auf Verlangen der Arbeiter
entfernt werden .

Verkauf eines Pappelbamnes.
Am Samstag , den 17 . Januar 1920 , vormittags

12 Uhr , wird ?in durch Hochwasser gefällter
^ appelvaurn

am Kanal des '
städt . Elektrizitätswerk öffentlich versteigert.

Wildbad, 15 . Jan . 1920 . Stadtpflege .

Voroeä Lest.
Wir haben einige hundert Büchsen engl , corned Bees

(Ochsenfleisch in Büchsen) am Lager . Die Büchse enthält
ea . 5V, Pfund und kostet Mk. 23 Der Verkauf findet am
Samstag , den 17 . Januar vormittags 9 — 12 Uhr statt.
Gleichzeitig wird der Rest Erbsen (einige hundert Büchsen )
abgegeben.

Städt . LebeirsrniLtetamt.

Freiwillige Versteigerung
Im Auftrag der Erben der Christine Krantz , geb .

Mutterer, Witwe des Wilhelm Krauß , Schuhmachers
und Gemeinderats in Wildbad werden am

Donnerstag , de« 22 . Januar 1920 )
vormittags 11 Uhr

die Grundstücke der Markung Wildbad
Geb . L 97 und 97 a — I 2 a 30 gm Wohnhaus , Werk

Parz . 42S

Parz . 426 .
Patz . 300/2

stätte, Remise und Hofraum
an der König- Karlstraße ,
6a 90 gm Grasrain und
unbest. Weg in der vorderen
Rennbach
13 a 25 gm desgleichen .
85 gm Wiese in Hauswiesen

in der hiesigen Notariatskanzlei zum zweiten und letzten
mal öffentlich versteigert.

Wildbad , den 15 Januar 1920
Not . - Verw . Gl aß.

DGGOGU

Cäcilien -Vrrein V
Wildbad.

Der Katholische Knchenchor hält seine

Weihnachts -Feier
am Sonntag , den 18 Januar , nachmittags
Von 4 Uhr an im Saale des Gasthofes - zur
„Alten Linde" ab .

Hierzu sind alle Freunde edler Unterhaltung
W herzlich eingeladen.

Am Saaleingange ist Gelegenheit gegeben ,
zur Bestreitung der Unkosten beizusteuern.

Die Borstandfchaft.

Sozialdemokr . Partei Wildbad.
Sonntag , den 18 . Januar 1S2V

nachmittags 2 Uhr
findet im Lokal zum „ Badischen Hof " die

General-Versammlung
statt . , Tagesordnung :

1 ) Rechenschaftsbericht
2) Neuwahlen
3) Verschiedenes.
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung bitten- wir

sämtliche Genossen und Genossinnen um vollzähliges Er¬
scheinen .

An Knssihch der saMm . Partei Wildbad.
MIsriZM LsLwtMaaküls bbsruäork s. . II .

V«rv»ltüvzs- , VsrLsdra - uvä HimLslssodüls »usd für Müssten.

Danksagung.
Die Firma Alfred Gauthier , Calmbach

hak unter die Kriegsteilnehmer und deren Hinter¬
bliebenen ihres Betriebes dtk . 125 000 als
„ Krirgrrdank " ^ur Verteilung gebracht .
' Mr diese verständnisvolle Stiftung der Firma
sprechen ihr die Kriegsteilnehmer und deren Hinter¬
bliebenen den

herzlichsten Dank aus .
Die Kriegsteilnehmer und deren Unterbliebenen
der Firma Alfred Gauthier , Calmbach a. E.
Achtung ! Achtung !

dean 5 por
'tal 'beiter

vienstleute, kukrleule , Nutsäier , Neigbakn -
sckefffliel-

, platLorbeiler lfau5c1ie!ier ,
Portiers unä fakrsluklfükrer.

--̂ o-
Hm SolirrtgA , cjsri 16 . ^laaugr ! 920

nktckrmiltgs Ukr
findet im Eastbause eur „ Eintracht " eine öffentliche

Versammlung
statt . Es gesorci nung :

L) is l- vlm - un6 /rrdsitsvsrliältiiisss
im l '

ranZportAswsrbs .
Nelerent : Kollege Huber , pkor^keim .

Kollegen ! Erscheint alle in cler Versammlung.
Oer 6 >nbsriifsr .

Nonnenmiß , >6 . Jan . 1920 .

S /iiicrigr .
Schmerzcrfüllk teilen wir Verwandten ,

! Freunden und Bekannten mit, daß meine liebe
Gattin, unsere treubesorgte Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter , Schwägerin und Tante

LH / X / . -»lllk1V VS 41 r - VF/444 »

geb. Kehifchmerdt,
iu> Alter von beinahe 80 Jahren sonst ent¬
schlafen ist . -

Die trauernden Hinterbliebenen :
Der Gatte :

Jakob Friedrich Gauß
und Kinder.

Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr.

Verloren
ging auf der Slrsiße von der
Ziegelhütte bis zum Bahnhof
am Samstag morgen eine

Vasvdsll -Vhr
Der ehrliche Finder wird

gebeten , dieselbe , ha es ein
Andenken eines Gefallenen
ist , gegen sehr gute Belohnung
bei der Exped. ds . Blattes
abzugebe» .

Obsekt ! .
Lnuke xuunv und Lei-kl-ookeno künstHok «;

6 sbisss
2 !»IUv per Lull » von 2 — 10 ivluik .

VlAbln - und LrslinsoiL
'
rs

rü döeksten kroi 8« ll .
Hin Sonnisg , 0 « n iS . in IVUck
back, Lotet „ LalmsiiKpirten ^ Limmer Fv . 5

von 10 —4 IIki -.

Vas Vücherverreicdnis
meiner

Lrihbibll - tkeli
ist erschienen.

» nvddairslails : : VUckback .

( Osptsn )
1,1 k s k s zu ^

verkaufe ».
1919er gegen
Meistgebot .

Hitze » Äussn ,
Schlassermeister

Fellbach b . Stuttgart
Verl. Schmerstr. 11 .

Eiu guterhaltener

ist preiswert zu verkaufen.
Angebote unter Ä . 12 an

die Exped. ds . Bl . eb .

Lkr . Lekmicl
L Zoim

? or3sULrixksiksn
von Mk . 2,50 an

HolsfMLsn
von Mk . 2,40 an

LruzrsrsMksn
von Mk. 1,15 an

i« großer Auswahl

Wi ! 6 b 3Li .

8uobe

Pknst« ober Last
LU PLvVtvU .

Gefl . Angebote unter
V . 14 an die Expedition
ds . Kl. erb .

Eia MlgehMs
Ladengeschäft

mit oder ohne Inventar
ft «lick» gkstiht.

Angebote unter V . IS
an die Exped . ds . Bl . j

beseitigt
>v radikal

„Haarelcmeut "
. Reinigt und er

lischt vorzüglich die Kopfhaut.
Entfernt die lästigen Schuppen.

Bei Gebr . Schmit , Grxndner
Nachf., Drogerie Wildbad .

Wans-
flalenller

i-ro
Mk Qrtoü ^öllriiolit

per Stück
50 Pfg
empfiehlt

tr Mltwätlel rr
verlagsNrucirekej
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